
*DE10306701A120040826*
ß (19)
Bundesrepublik Deutschland 
Deutsches Patent- und Markenamt
(10) DE 103 06 701 A1 2004.08.26
 

(12) Offenlegungsschrift

(21) Aktenzeichen: 103 06 701.9
(22) Anmeldetag: 18.02.2003
(43) Offenlegungstag: 26.08.2004

(51) Int Cl.7: F24D 11/00
F24D 3/10

Die folgenden Angaben sind den vom Anmelder eingereichten Unterlagen entnommen

(54) Bezeichnung: Heizeinrichtung und zugehörige Betriebsverfahren

(57) Zusammenfassung: Die vorliegende Erfindung betrifft 
eine Heizeinrichtung (1) zum Beheizen eines mit wenigs-
tens einem Wärmeverbraucher wärmeübertragend gekop-
pelten Heizkreises (5), insbesondere eine Gebäudezentral-
heizung und/oder eine Warmwasserbereitungsanlage ei-
nes Gebäudes. Die Heizeinrichtung (1) umfasst einen 
Brenner (2), der einen Primärwärmeübertrager (4) beauf-
schlagt, der seinerseits mit dem Heizkreis (5) wärmeüber-
tragend gekoppelt ist. 
Um die Aufwärmzeit des Primärwärmeübertragers (4) zu 
verkürzen, ist erfindungsgemäß in dem Heizkreis (5) strom-
auf des Primärwärmeübertragers (4) ein Vorwärmspeicher 
(7) eingebunden, der darin gespeicherte Wärme beim Star-
ten des Brenners (2) über den Heizkreis (5) an den Primär-
wärmeübertrager (4) überträgt.

(71) Anmelder: 
Robert Bosch GmbH, 70469 Stuttgart, DE

(72) Erfinder: 
Goesling, Bernulf, 70182 Stuttgart, DE
1/8



DE 103 06 701 A1 2004.08.26
Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Heiz-
einrichtung zum Beheizen eines mit wenigstens ei-
nem Wärmeverbraucher wärmeübertragend gekop-
pelten Heizkreises, insbesondere einer Gebäude-
zentralheizung oder einer Warmwasserbereitungs-
anlage eines Gebäudes, mit den Merkmalen des 
Oberbegriffs des Anspruchs 1. Die Erfindung betrifft 
außerdem Betriebsverfahren zum Betreiben einer 
derartigen Heizeinrichtung.

Stand der Technik

[0002] Aus der EP 0 427 121 A2 ist eine Heizein-
richtung der eingangs genannten Art bekannt, deren 
Heizkreis an ein Heizleitungssystem einer Gebäude-
zentralheizung und an eine Warmwasserbereitungs-
anlage eines Gebäudes angeschlossen ist. Im Heiz-
kreis ist ein Primärwärmeübertrager angeordnet, der 
mit einem Brenner beaufschlagbar ist. Ein 
Hauptzweig des Heizkreises besitzt einen Vorlauf, 
der von der heißen Ausgangsseite des Primärwär-
meübertragers zum Heizleitungssystem führt, das 
wenigstens einen Heizkörper, in der Regel jedoch 
eine Vielzahl von Heizkörpern, umfasst. Ein Rücklauf 
führt das Heizwasser vom Heizleitungssystem zu ei-
ner Eingangsseite des Primärwärmeübertragers zu-
rück. Der Heizkreis besitzt außerdem einen Neben-
zweig, der einerseits zum Hauptzweig parallel ge-
schaltet ist und andererseits den Vorlauf mit dem 
Rücklauf verbindet. In diesen Nebenzweig ist ein Se-
kundärwärmeübertrager eingebunden, der zur Er-
wärmung des Brauchwassers dient. Bei der bekann-
ten Heizeinrichtung ist der Sekundärwärmeübertra-
ger mit einem Speicher für warmes Brauchwasser 
wärmeübertragend gekoppelt. Diese Bauweise hat 
den Vorteil, dass auch dann, wenn der Brenner nicht 
in Betrieb ist, im wesentlichen sofort warmes Brauch-
wasser gezapft werden kann.
[0003] Wenn bei ausgeschaltetem Brenner auf der 
Brauchwasserseite ein Wärmebedarf entsteht, bei-
spielsweise wenn durch eine Warmwasserentnahme 
der Warmwasserspeicher entleert wird, muss der 
Brenner gestartet werden. Wenn außerdem der 
Brenner für längere Zeit ausgeschaltet war, hat sich 
der Primärwärmeübertrager zwischenzeitlich abge-
kühlt. Dementsprechend muss der neu gestartete 
Brenner zunächst den Primärwärmeübertrager auf-
heizen, bis der Heizkreis hinreichend erhitzte Heiz-
flüssigkeit bereit stellen kann. Dieser Aufwärmvor-
gang wird um so zeitaufwendiger, je größer bzw. je 
leistungsstärker der Primärwärmeübertrager ist.

Aufgabenstellung

[0004] Die vorliegende Erfindung entsprechend den 
Gegenständen der unabhängigen Ansprüche hat 

demgegenüber den Vorteil, dass in einem Vorwärm-
speicher eine Wärmemenge bereit gestellt wird, die 
beim Starten des Brenners zum Vorwärmen des Pri-
märwärmeübertragers genutzt werden kann. Hier-
durch kann die zum Aufwärmen des Primärwärmeü-
bertragers erforderliche Zeit erheblich verkürzt wer-
den, so dass die Heizeinrichtung auch nach einem 
längeren Stillstand die gewünschte Heizleistung rela-
tiv rasch zur Verfügung stellen kann.
[0005] Darüber hinaus ergibt sich vorteilhaft die 
Möglichkeit, den Vorwärmspeicher durch diejenige 
Wärmemenge aufzuladen, die der Primärwärmeü-
bertrager nach dem Abschalten des Brenners auf-
grund sogenannter Nachheizeffekte weiterhin abgibt. 
Zu diesem Zweck wird der Heizkreis zumindest zwi-
schen Primärwärmeübertrager und Vorwärmspeicher 
für eine hinreichende Zeitdauer in einem Nachlaufbe-
trieb betrieben.
[0006] Die erfindungsgemäße Heizeinrichtung eig-
net sich in besonderer Weise für einen Heizkreis, in 
dem ein relativ großvolumiger Speicher für heißes 
Heizwasser einer Gebäudezentralheizung oder für 
warmes Brauchwasser einer Gebäudewarmwasser-
bereitungsanlage angeordnet ist. Bei derartigen An-
lagen ist beabsichtigt, dass der Brenner bei hinrei-
chend aufgeladenem Speicher ausgeschaltet ist. 
Durch den erfindungsgemäßen Einbau des Vor-
wärmspeichers in den Heizkreis kann auch hier die 
Reaktionszeit der Heizeinrichtung, innerhalb der über 
den Heizkreis bei einer Heizleistungsanforderung 
hinreichend Heizleistung zur Verfügung gestellt wer-
den kann, vorteilhaft verkürzt werden.
[0007] Bei einer Anwendung, wie sie in der ein-
gangs genannten EP 0 427 121 A2 beschrieben ist, 
führt der erfindungsgemäße Aufbau der Heizeinrich-
tung ebenfalls dazu, dass auch dann, wenn der Bren-
ner nicht im Betrieb war, relativ rasch warmes 
Brauchwasser gezapft werden kann, wobei auf den 
Warmwasserspeicher verzichtet werden kann.
[0008] Besonders vorteilhaft ist dabei eine Weiter-
bildung, bei welcher der Sekundärwärmeübertrager 
und der Vorwärmspeicher in einem gemeinsamen 
Gehäuse untergebracht sind. Diese Bauweise ver-
einfacht die Wärmeisolierung dieser beiden Bauteile 
und erhöht somit den Wirkungsgrad der Heizeinrich-
tung.
[0009] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der 
Erfindung ergeben sich aus den Unteransprüchen, 
aus den Zeichungen und aus der zugehörigen Figu-
renbeschreibung anhand der Zeichnungen.

Ausführungsbeispiel

[0010] Ausführungsbeispiele der erfindungsgemä-
ßen Heizeinrichtung sind in den Zeichnungen darge-
stellt und werden im folgenden näher erläutert, wobei 
sich gleiche Bezugszeichen auf gleiche oder ähnli-
che oder funktional gleiche Bauteile beziehen. Es zei-
gen, jeweils schematisch,
[0011] Fig. 1 bis 3 schaltplanartige Prinzipskizzen 
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einer erfindungsgemäßen Heizeinrichtung bei unter-
schiedlichen Ausführungsformen.

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0012] Entsprechend den Fig. 1 bis 3 umfasst eine 
Heizeinrichtung 1 nach der Erfindung einen Brenner 
2, der entsprechend einem Pfeil 3 mit Brennstoff, z.B. 
Erdgas oder Heizöl, betrieben wird. Der Brenner 3
beheizt im Betrieb einen Primärwärmeübertrager 4, 
der in einen Heizkreis 5 eingebunden ist, d.h. der Pri-
märwärmeübertrager 4 ist von einem Heizfluid, ins-
besondere Wasser, des Heizkreises 5 durchström-
bar. Im Heizkreis 5 ist auch eine Pumpe 6 angeord-
net, die das jeweilige Heizfluid im Heizkreis 5 an-
treibt.
[0013] Erfindungsgemäß ist in den Heizkreis 5 au-
ßerdem ein Vorwärmspeicher 7 eingebunden, der 
stromauf des Primärwärmeübertragers 4 im Heiz-
kreis 5 angeordnet ist. Der Vorwärmspeicher 7 ist so 
ausgebildet, dass er über den Heizkreis 5 zugeführte 
Wärme aufnehmen und speichern kann. Im Vor-
wärmspeicher 7 gespeicherte Wärme kann bei Be-
darf wieder über den Heizkreis 5 abgegeben und er-
findungsgemäß auf den Primärwärmeübertrager 4
übertragen werden.
[0014] Die Heizeinrichtung 1 weist des weiteren ein 
Steuergerät 8 auf, das über Steuer- und/oder Signal-
leitungen 9 mit der Pumpe 6, mit einem ersten Tem-
peratursensor 10, der die Temperatur im Vorwärm-
speicher 7 mißt, und mit einem zweiten Temperatur-
sensor 11 verbunden ist, der die Temperatur im Heiz-
kreis 5 stromab des Primärwärmeübertragers 4 mißt.
[0015] Entsprechend den Fig. 1 und 2 besitzt der 
Heizkreis 5 einen Hauptzweig 12 sowie einen Neben-
zweig 13. Der Hauptzweig 12 enthält wenigstens ei-
nen, hier nicht gezeigten Hauptwärmeverbraucher. 
Der Hauptzweig 12 führt dabei über einen Vorlauf 14
zu dem wenigstens einen Hauptwärmeverbraucher. 
Ein Rücklauf 15 des Hauptzweigs 12 führt das Heiz-
fluid wieder zurück. Der wenigstens eine Hauptwär-
meverbraucher des Hauptzweigs 12 kann beispiels-
weise ein beheiztes Wasserbecken, insbesondere ei-
nes Schwimmbads, sein. Ebenso kann dieser Haupt-
wärmeverbraucher ein Heizleitungssystem einer Ge-
bäudezentralheizung bilden, die einen oder mehrere 
Heizkörper, insbesondere auch Fußbodenheizkreise, 
umfasst.
[0016] Der Nebenzweig 13 verbindet den Vorlauf 14
mit dem Rücklauf 15, wobei an der Verbindungsstelle 
zwischen Nebenzweig 13 und Rücklauf 15 ein 
Schaltventil 16 angeordnet ist, das mittels eines Stell-
glieds 17 über eine entsprechende Steuer- und/oder 
Schaltleitung 9 vom Steuergerät 8 betätigbar ist. Je 
nach Schaltstellung des Schaltventils 16 fördert die 
Pumpe 6 das Heizfluid vollständig oder teilweise 
durch den Hauptzweig 12 oder vollständig oder teil-
weise durch den Nebenzweig 13.
[0017] Entsprechend Fig. 2 kann bei einer Weiter-
bildung im Nebenzweig 13 außerdem ein Nebenwär-

meverbraucher 18 angeordnet sein. Beispielsweise 
handelt es sich bei diesem Nebenwärmeverbraucher 
18 um einen Sekundärwärmeübertrager 19, der mit 
einem Warmwasserkreis 20 einer im Übrigen nicht 
dargestellten Gebäudewarmwasserbereitungsanla-
ge wärmeübertragend gekoppelt ist. In einer nicht nä-
her bezeichneten, vom Sekundärwärmeübertrager 
19 wegführenden Leitung des Warmwasserkreises 
20 kann ein dritter Temperatursensor 21 angeordnet 
sein, der über eine entsprechende Signal- und/oder 
Steuerleitung 9 ebenfalls mit dem Steuergerät 8 ver-
bunden ist.
[0018] Über den Sekundärwärmeübertrager 19
kann der Heizkreis 5 mit seinem Nebenzweig 13
Heizleistung in den Warmwasserkreis 20 übertragen, 
wenn ein entsprechender Bedarf besteht. Der Warm-
wasserkreis 20 kann direkt zu entsprechenden 
Warmwasserzapfstellen führen. Zweckmäßig ist 
auch eine Ausführungsform, bei welcher der Warm-
wasserkreis 20 einen hier nicht gezeigten Warmwas-
serspeicher enthält, aus dem die einzelnen Warm-
wasserzapfstellen versorgt werden und der seiner-
seits über den Sekundärwärmeübertrager 19 beheizt 
wird.
[0019] Durch diese Anordnung ist der Nebenzweig 
13 parallel zum Hauptzweig 12 geschaltet bzw. mit 
dem Heizfluid durchströmbar.
[0020] Wesentlich ist hierbei, dass der Vorwärm-
speicher 7 im Heizkreis 5 bzw. im Nebenkreis 13
stromab des Nebenwärmeverbrauchers 18, also des 
Sekundärwärmeübertragers 19 angeordnet ist.
[0021] Entsprechend Fig. 3 kann bei einer anderen 
Ausführungsform in den Heizkreis 5 neben dem Vor-
wärmspeicher 7 ein weiterer Speicher 22 angeordnet 
sein. Dieser Speicher 22 kann beispielsweise zum 
Speichern von heißem Heizwasser dienen und somit 
einen Bestandteil einer Gebäudezentralheizung bil-
den. Dementsprechend besitzt der Speicher 22 einen 
Vorlauf 23 und einen Rücklauf 24. Grundsätzlich ist 
es dabei möglich, dass im Heizkreis 5 dasselbe Heiz-
fluid strömt, wie im Vorlauf 23 bzw. im Rücklauf 24. 
Das bedeutet, dass der Speicher 22 einen Fluidaus-
tausch ermöglicht. Ebenso kann bei einer anderen 
Ausführungsform der Heizkreis 5 vom Vorlauf 23 und 
vom Rücklauf 24 der Gebäudezentralheizung ge-
trennt sein, so dass getrennte Kreise vorliegen.
[0022] Alternativ kann der Speicher 22 auch zum 
Speichern von warmem Brauchwasser dienen, wobei 
er dann einen Bestandteil einer Gebäudewarmwas-
serbereitungsanlage bildet. Dementsprechend ver-
sorgt dann der Vorlauf 23 die Warmwasserzapfstel-
len der Warmwasserbereitungsanlage, während über 
den Rücklauf 24 frisches und kaltes Brauchwasser 
nachgefüllt wird. Ebenso kann ein Warmwassersys-
tem mit permanenter Warmwasserumwälzung vorge-
sehen sein, so dass der Rücklauf 24 umgewälztes 
und gegebenenfalls mit Frischwasser aufgefülltes 
Warmwasser zum Speicher 22 zurückführt.
[0023] Wesentlich ist hierbei, dass im Heizkreis 5
bzw. im Nebenzweig 13 der Vorwärmspeicher 7
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stromab des Speichers 22 angeordnet ist.
[0024] Der Speicher 22 bildet bei dieser Ausfüh-
rungsform demnach einen Wärmeverbraucher.
[0025] Ein vierter Temperatursensor 25 mißt die 
Temperatur des Speichers 22 bzw. des darin gespei-
cherten Fluids und steht über eine entsprechende Si-
gnal- und/oder Steuerleitung 9 mit dem Steuergerät 8
in Verbindung.
[0026] Die erfindungsgemäße Heizeinrichtung 1 ar-
beitet wie folgt: Wenn bei der Ausführungsform ge-
mäß Fig. 1 der wenigstens eine, nicht gezeigte, im 
Hauptzweig 12 angeordnet Hauptwärmeverbraucher 
keinen Wärmebedarf mehr hat, schaltet der Brenner 
2 aus. Üblicherweise könnte gleichzeitig auch die 
Pumpe 6 ausgeschaltet werden. Erfindungsgemäß
wird jedoch die Pumpe 6 für eine vorbestimmte Nach-
laufzeit weiter betrieben. Gleichzeitig wird über das 
Stellglied 17 das Schaltventil 16 so geschaltet, dass 
der Nebenzweig 13 und somit der Vorwärmspeicher 
7 durchströmt werden. Durch Nachheizeffekte kann 
der Hauptwärmeübertrager 4 noch relativ viel Wär-
meenergie abgeben. Während dieser Nachlaufzeit 
kann diese überschüssige Wärmeenergie vom Vor-
wärmspeicher 7 aufgenommen werden. Einerseits 
muss somit zum Aufladen des Vorwärmspeichers 7
keine zusätzliche Wärme erzeugt werden. Anderer-
seits wirkt sich die so realisierte Kühlung des Primär-
wärmeübertragers 4 vorteilhaft auf die Lebenszeit 
des Primärwärmeübertragers 4 aus, da überhöhte 
Temperaturen durch die genannten Nachheizeffekte 
vermieden werden. Der Nachlaufbetrieb wird bei-
spielsweise dann ausgeschaltet, wenn die vorbe-
stimmte Nachlaufzeit beendet ist. Ebenso kann als 
Parameter für den Nachlaufbetrieb die im Vorwärm-
speicher 7 erreichbare Temperatur herangezogen 
werden. Beispielsweise wird die Pumpe 6 dann aus-
geschaltet, wenn der Nachlaufbetrieb zu keiner wei-
teren Temperaturerhöhung im Vorwärmspeicher 7
führt.
[0027] Je länger der Brenner 2 ausgeschaltet ist, 
desto mehr kühlt der Heizkreis 5 und insbesondere 
der Prirnärwärmeübertrager 4 ab. Im Unterschied 
dazu ist der Vorwärmspeicher 7 zweckmäßig effektiv 
wärmeisoliert, so dass die darin gespeicherte Wärme 
nur relativ langsam abnimmt.
[0028] Wenn schließlich nach einer längeren Aus-
schaltzeit des Brenners 2 dem Steuergerät 8 ein 
Heizleistungsbedarf gemeldet wird, muss der Bren-
ner 2 erneut gestartet werden. Mit dem Starten des 
Brenners 2 oder bereits vor dem Starten des Bren-
ners 2 kann nun die Pumpe 6 aktiviert werden, um die 
im Vorwärmspeicher 7 gespeicherte Wärmeenergie 
zumindest teilweise über den Heizkreis 5 auf den Pri-
märwärmeübertrager 4 zu übertragen. Hierzu muss 
auch das Schaltventil 16 wieder so geschaltet wer-
den, dass das Heizfluid durch den Nebenzweig 13
strömt. Hierdurch kommt es nun zu einer Erwärmung 
des Primärwärmeübertragers 4, die außerdem relativ 
rasch erfolgt, da die verwendete Heizflüssigkeit rela-
tiv viel Wärme an den Primärwärmeübertrager 4 ab-

geben kann. Insgesamt verkürzt sich durch diese 
Maßnahme die Aufheizzeit des Primärwärmeübertra-
gers 4, so dass nach einer relativ kurzen Zeit hinrei-
chend erhitzte Heizflüssigkeit im Heizkreis 5 trans-
portiert wird. Über den zweiten Temperatursensor 11
kann dieser Zeitpunkt ermittelt werden, zu dem dann 
auch das Schaltventil 16 so geschaltet wird, dass 
nunmehr der Hauptzweig 12 zur Versorgung des 
oder der Hauptwärmeverbraucher mit heißer Heiz-
flüssigkeit durchströmt wird.
[0029] Bei der Ausführungsform gemäß Fig. 2 funk-
tioniert das Vorwärmen des Primärwärmeübertragers 
4 bzw. Aufladen des Vorwärmspeichers 7 grundsätz-
lich auf entsprechende Weise. Allerdings müssen 
hierbei die Betriebszustände des Nebenwärmever-
brauchers 18 berücksichtigt werden.
[0030] Der Brenner 2 schaltet daher erst dann aus, 
wenn sowohl der oder die Hauptwärmeverbraucher 
des Hauptzweigs 12 als auch der Nebenwärmever-
braucher 18 keinen Wärmebedarf besitzt.
[0031] Nach dem Ausschalten des Brenners 2 kann 
bei entsprechender Schaltstellung des Schaltventils 
16 die Pumpe 6 im Nachlauf betrieben werden, um 
den Vorwärmspeicher 7 aufzuladen.
[0032] Gleichzeitig wird dadurch – wie oben erwähnt 
– der Primärwärmeübertrager 4 gekühlt und vor einer 
unerwünschten Temperaturerhöhung geschützt.
[0033] Ein zum Einschalten des Brenners 2 führen-
der Wärmebedarf kann bei dieser Ausführungsform 
beispielsweise dann vorliegen, wenn am Warmwas-
serkreis 20 Warmwasser abgezapft wird bzw. werden 
soll. Mit dem Einschalten des Brenners 2 wird dann 
auch hier die Pumpe 6 aktiviert und die Schaltstellung 
des Schaltventils 16 so gewählt, dass der Neben-
zweig 13 durchströmt wird. So gelangt die Wärme 
des Vorwärmspeichers 7 wieder in den Primärwär-
meübertrager 4, wodurch sich dessen Aufheizzeit 
verkürzt. Dies führt zu einer spürbaren Komfortstei-
gerung für den Warmwasserkreis 20, da das ge-
wünschte Warmwasser durch die erfindungsgemäße 
Maßnahme schneller bereit gestellt werden kann.
[0034] Entsprechendes gilt auch für die Ausfüh-
rungsform gemäß Fig. 3. Beim Ausschalten des 
Brenners 2 führt der Nachlauf der Pumpe 6 zu einer 
Kühlung des Primärwärmeübertragers 4 einerseits 
und zu einer Temperaturerhöhung im Vorwärmspei-
cher 7 andererseits. Gleichzeitig kann damit eine wei-
tere Temperaturerhöhung im Speicher 22 einherge-
hen.
[0035] Wenn nun der Speicher 22 soweit abgekühlt 
ist, dass er wieder möglichst rasch aufgeheizt werden 
muss, wird der Brenner 2 gestartet. Gleichzeitig oder 
vorab kann wieder die Pumpe 6 aktiviert werden, um 
die im Vorwärmspeicher 7 gespeicherte Wärme über 
den Heizkreis 5 auf den Primärwärmeübertrager 4 zu 
übertragen. Die sich dadurch verkürzende Aufheiz-
zeit des Primärwärmeübertragers 4 führt auch hier 
dazu, dass der Speicher 22 schneller mit heißem 
Heizfluid versorgt werden kann.
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Patentansprüche

1.  Heizeinrichtung zum Beheizen eines mit we-
nigstens einem Wärmeverbraucher (18, 22) wärmeü-
bertragend gekoppelten Heizkreises (5), insbesonde-
re einer Gebäudezentralheizung und/oder einer 
Warmwasserbereitungsanlage eines Gebäudes, mit 
einem Brenner (2), der einen Primärwärmeübertra-
ger (4) beaufschlagt, der wärmeübertragend mit dem 
Heizkreis (5) gekoppelt ist, dadurch gekennzeich-
net, dass in den Heizkreis (5) stromauf des Wärmeü-
bertragers (4) ein Vorwärmspeicher (7) eingebunden 
ist, der darin gespeicherte Wärme beim Starten des 
Brenners (2) über den Heizkreis (6) an den Primär-
wärmeübertrager (4) überträgt.

2.  Heizeinrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet,  
– dass in den Heizkreis (5) ein einen Wärmeverbrau-
cher bildender Speicher (22) für heißes Heizwasser 
einer Gebäudezentralheizung oder für warmes 
Brauchwasser einer Gebäudewarmwasserberei-
tungsanlage eingebunden ist,  
– dass der Vorwärmspeicher (7) stromab des Spei-
chers (22) im Heizkreis (5) angeordnet ist.

3.  Heizeinrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet,  
– dass der Heizkreis (5) einen Hauptzweig (12) mit 
Vorlauf (14) und Rücklauf (15) aufweist, in den we-
nigstens ein Hauptwärmeverbraucher eingebunden 
ist,  

– dass der Heizkreis (5) einen Nebenzweig (13) auf-
weist, der zum Hauptzweig (12) parallel geschaltet ist 
und der den Vorlauf (14) mit dem Rücklauf (15) ver-
bindet,  
– dass der Vorwärmspeicher (7) in den Nebenzweig 
(13) eingebunden ist.

4.  Heizeinrichtung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet,  
– dass in den Nebenzweig (13) wenigstens ein Ne-
benwärmeverbraucher (18) eingebunden ist,  
– dass der Vorwärmspeicher (7) stromab des wenigs-
tens einen Nebenwärmeverbrauchers (18) angeord-
net ist.

5.  Heizeinrichtung nach Anspruch 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der Hauptwärmever-
braucher durch ein Heizleitungssystem mit wenigs-
tens einem Heizkörper einer Gebäudezentralheizung 
gebildet ist.

6.  Heizeinrichtung nach Anspruch 4 oder 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Nebenwärmever-
braucher (18) durch einen Sekundärwärmetauscher 
(19) gebildet ist, der wärmeübertragend mit einem 
Warmwasserkreis (20) einer Gebäudewarmwasser-
bereitungsanlage gekoppelt ist.

7.  Heizeinrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Sekundärwärmetauscher 
(19) und der Vorwärmspeicher (7) in einem gemein-
samen Gehäuse untergebracht sind.

8.  Verfahren zum Betreiben einer Heizeinrich-
tung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 7, bei dem 
beim Starten des Brenners (2) der Heizkreis (5) so 
betätigt wird, dass der Vorwärmspeicher (7) darin ge-
speicherte Wärme über den Heizkreis (5) an den Pri-
märwärmeübertrager (4) überträgt.

9.  Verfahren zum Betreiben einer Heizeinrich-
tung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 7, insbeson-
dere nach dem Verfahren gemäß Anspruch 8, bei 
dem nach dem Abschalten des Brenners (2) der 
Heizkreis (5) so betätigt wird, dass der Primärwärme-
übertrager (4) darin enthaltene Wärme über den 
Heizkreis (5) an den Vorwärmspeicher (7) überträgt.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen

Bezugszeichenliste

1 Heizeinrichtung
2 Brenner
3 Brennstoffzuführung
4 Primärwärmeübertrager
5 Heizkreis
6 Pumpe
7 Vorwärmspeicher
8 Steuergerät
9 Signal- und/oder Steuerleitung
10 erster Temperatursensor
11 zweiter Temperatursensor
12 Hauptzweig von 5
13 Nebenzweig von 5
14 Vorlauf von 12
15 Rücklauf von 12
16 Schaltventil
17 Stellglied
18 Nebenwärmeverbraucher
19 Sekundärwärmeübertrager
20 Warmwasserkreis
21 dritter Temperatursensor
22 Speicher
23 Vorlauf von 22
24 Rücklauf von 22
25 vierter Temperatursensor
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